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35cm hoch) mit Reinigungsdeckel und Wafferverfchlufs. Die Abbildung zeigt, wie das Schlammfang- 

Abflufsrohr auf dem Wege zum Hausrohr noch ein Regenrohr aufnimmt. 

b) Ableitung des nach den Höfen gelängenden Dachwaffers. 

Von den nach den Höfen zu gewendeten Dachflächen des Gebäudes gelangt 

das Meteorwaffer mittels der an den Hoffronten angebrachten Regenrohre nach ab- 

wärts., Wird eine oberirdifche Abführung diefes Regenwaffers beabfichtigt, fo wird 

daffelbe nach dem Verlaffen des Regenrohres entweder mit dem auf die Hofflächen 

fallenden Waffer gemeinfchaftlich abgeführt, oder es wird das Wafier der Regen- 

rohre in befonderen Rinnen (vergl. Art. 219, S. 186) der tiefften Stelle des Hofes 

zu geleitet. 

Findet eine unterirdifche Ableitung des in Rede ftehenden Regenwaffers ftatt, 

fo erfolgt der Anfchlufs der Regenrohre an die betreffende Grundleitung. Zu diefem 

Zwecke wird das Regenrohr in ein gufseifernes Fufsrohr von 1,5 bis 2,om Länge 

eingeführt; von letzterem wird die Hälfte unter Terrain angeordnet und dafelbft 

unmittelbar in den zur Grundleitung führenden Thonrohrbogen gefteckt (fiehe 

Fig. 224). Ueber den Muffenrand der oberen Hälfte des Fufsrohres wird nach 

erfolgter Muffendichtung mit Strick und Kitt, des befferen Ausfehens wegen, ein 

profilirter Kappring (Manchette) gelegt, der an das Regenrohr angelöthet wird. 

Fundamentmauerwerk, welches das Verlegen des Fufsrohres hindert, wird ent- 

weder weggeftemmt oder (die Fundamentabfätze) mittels Etagenbogen überfprungen. 

Es kann indefs vorkommen, dafs das Regenwaffer von einem Dache Sink- 

oder Schwimmftoffe mit fich führt, fei es, 
: 3 Fig. 228. 
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Fig. 228 dargeftellte fog. Regenrohr-Siphon. 
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Regenrohr aufnimmt. In der Richtung der Diagonalfläche des Kaftens ift ein enger Roft angebracht, der 
gröbere Stoffe zurückhält. Eine Reinigungsöffnung am Kaften, wenigftens 50cm über Terrain anzuordnen, 
ermöglicht die Herausnahme diefer Sinkftoffe. Aus den angegebenen Weiten des Siphon-Querfchnittes 
geht hervor, dafs für 125 und 100mm, wie auch für 65mm weite Regenrohre, welch letztere u. A. an 
Aborthäuschen Verwendung finden, folche Siphons in den Giefsereien hergeftellt werden. 

Diefer, feiner Einfachheit und Billigkeit wegen vielfach angewendete Regen- 
rohr-Siphon hat jedoch folgende Uebelftände. In architektonifcher Hinficht verun- 
ziert er die Plinthen fchöner Gebäude, während er in praktifcher Hinficht fich in fo fern 
nicht bewährt, als bei nicht feft aufgefchraubtem und abgedichtetem Reinigungsdeckel 
Regen- und Thauwaffer herausquillt, welches das Fundamentmauerwerk nafs macht, 
und als bei nicht rechtzeitig erfolgter Herausnahme der Sinkftoffe der Querfchnitt 
des Siphons derart verengt wird, dafs bei Gewitterregen das Regenwaffer keinen 
Abzug findet, fondern fich zum Schaden der Facade an den Stöfsen der Regenrohr- 
fchüffe Bahn bricht. Dazu kommt noch, dafs im Winter, wenn aus dem Siphon 
die abgelagerten Sinkftoffe nicht rechtzeitig entfernt werden, diefelben fo viel Waffe 
zurückbehalten, dafs daffelbe, wenn gefroren, den Kaften zerfprengt. : 

Beffer ift es defshalb, unterirdifche Regenrohr-Schlammfänge anzuwenden. 
Fig. 229 zeigt einen folchen, ähnlich dem Beicke in Berlin patentirt gewefenen 
Schlammfang mit Wafferverfchlufs. 

Fig. 229. Fig. 230. 

m 

Regenrohr-Schlammfang mit Wafferverfchlufs. Regenrohr-Schlammfang 
Yon. Gr. (ohne Wafferverfchlufßs). — Yo n. Gr. 

Diefer Schlammfang wird unterirdifch verfetzt, derart, dafs der Wafferfpiegel in froftficherer Tiefe 
fich befindet. In die Muffe des Schlammfanges wird ein Standrohr mit Abzweig (gufseiferner Abzweig) 
verbleit, deffen Muffe bündig mit dem Hofterrain liegt und dafelbft mit einem Verfchlufsftöpfel oder Deckel 
entfprechend verfchloffen wird. Der Abzweig diefes Standrohres nimmt unter Vermittelung eines Bogens 
das Regenrohr-Fufsrohr auf. Im Schlammfang fteht ein Schlammkorb aus durchlochtem verzinktem



191 

Eifenblech. Die Löcher find Schlitze von Qmm Breite und 20mm Höhe. Zweckmäfsiger Weife ift die 

Muffe des Schlammfanges zur Aufnahme eines 150mm weiten Standrohres (ein Abzweig 150 X 100mm) 
eingerichtet, während der Abflufsftutzen 100mm Weite erhält. In kaum denkbaren Fällen der Noth kann 

nach Aufgrabung der Wafferverfchlufs mittels Oeffnung des Reinigungsflanfches (Meffingfchrauben) zugänglich 

gemacht werden. 

Befonders empfehlenswerth ift der in Fig. 230 dargeftellte, in Erfurt öfter 

gebrauchte Regenrohr-Schlammfang nach Panfe. 

Der Dachfchutt etc. fällt in einen Schlammeimer, der auf kleinen Confolen mit Führungen in 

Mitten eines gröfseren, fich nach unten verjüngenden Behälters fteht. Die Wände des Schlammeimers 

bilden einen engen Roft. Etwaiger Zerfprengung des Eimers durch den gefrorenen feuchten Schutt wird 

durch die fchrägen Eimerwände vorgebeugt; auch kann dem Froft durch entfprechende Verpackung unter- 

halb der Abdeckplatte begegnet werden. 

Die zuletzt vorgeführten Regenrohr-Schlammfänge haben einen Wafferverfchlufs 

oder können einen folchen leicht erhalten. Sie find daher geeignet, in folchen 

Fällen Anwendung zu finden, in denen durch das Regenrohr den Fenftern von 

Dachwohnungen oder den über der Dachrinne gelegenen Fenftern von Nachbar- 

Grundftücken üble Canalluft oder Infectionsftoffe zugeführt werden könnten. Ueber- 

haupt ift diefes Ereignifs hinfichtlich unterirdifcher Entwäfferung von Regenrohren 

in ernften Betracht zu nehmen. Bei allfeitig umfichtiger Bauausführung dürfen 

jedenfalls nur wenige Regenrohre ohne Wafferverfchlufs Hausrohren angefchloffen 

werden, fo dafs, wenn die Anlage eines Schlammfanges (mit Verfchlufs) unterbleiben 

kann, die Regenrohr-Fufsrohre anftatt in den zur Grundleitung führenden Bogen 

in einen halb- »-förmigen, liegenden Wafferverfchlufs (fiehe in Fig. 217 den Ver- 

fchlufs rechts, fo wie Fig. 231 u. 232) geführt werden müffen. 

c) Ableitung des Ueberlaufwaflers von Brunnen, Regentonnen, 

Cifternen etc. 

Um im Winter das Gefrieren des oberirdifch von Brunnen abfliefsenden oder 

verfpritzten Waffers auf das thunlichft geringfte Mafs zu befchränken, ift die Anlage 

von Brunnen-Gullies oder doch mindeftens einfachen, mit Roft abgedeckten Vor- 

gruben mit Abflufsrohr (ohne Verfchlufs) zum Hof-Gully hin zu empfehlen. 

Es wurde bereits im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches« (Art. 325, 

S. 284) gefagt, dafs es in Berückfichtigung vernünftigen Wafferverbrauches als 

zweckmäfsig oder doch als wünfchenswerth erachtet werden kann, das Regen- 

waffer für Gebrauchszwecke anzufammeln; man hat alsdann nur den etwaigen Ueber- 

fchufs in die Grundleitung abzuführen. Zu letzterem Zwecke ift eine geeignete 

Verbindung zwifchen dem Regenwafferbehälter und den Grundleitungsrohren her- 

zuftellen. 

Wird das Regenwaffer in Tonnen gefammelt, fo ordnet man die erwähnte 

Verbindung nach Fig. 231 an. 
Die Tonne hat ein durch ein Sieb sirtcheiie, kurzes Ueberlaufrohr, das in den kurzen Stutzen 

eines Zinkblech-Standrohres pafft. Diefes Standrohr wird in die Muffe des gufseifernen, zum tief liegenden 

Wafferverfchlufs führenden Abflufsrohres gefteckt; es erhält einen Deckel, der das Hineinwehen von Blättern 

u. dergl. verhindert und nach deffen Entfernung etwaiges Auffrifchen des Wafferverfchluffes leicht mög- 

lich ift. Das Standrohr ift nöthigen Falles leicht zu entfernen und wieder anzubringen. 

Sammelt man das Regenwaffer in wafferdichten, zur Gröfse der Auffallflächen 

in richtigem Verhältnifs ftehenden Cifternen (fiehe a. a. O.), fo kann der Abflufs 

aus diefen nach Fig. 232 mittels (hölzernen) Ueberlaufrohres in einen liegenden 

226. 

Wafferverfchlufs 

in 

Regenrohren. 

227. 

Brunnen- 

Gully. 

228. 

Ueberlauf 

von 

Regentonnen. 

229. 

Ueberlauf 

von 

Cifternen.


